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walzen zu einander ftchen. Man pflegt wohl eine zwei- bis dreifache
Wattenverdünnung vorzunehmen.

Schwingmaschinen. Mit den Schlagmafchinen für Baumwolle
ftimmen die Shwingmajhinen für Flach8 infofern in gewiffer Hinficht
überein, al8 aud) bei diefen legteren eine Abfonderung durch) die abftreifende
Wirkung hienenartiger Werkzeuge erzielt wird, welche in fcdhneller Aufein-
anderfolge an der feitgehaltenen Fafer vorbeigeführt werden. Die größere
Tänge und die befonderen Eigenfchaften der Flacdhsfafer bedingen Hierbei eine
andere Art des Feithaltens und Zuführens des Materials, als vorftehend

für Baumwolle angegeben.
Bei dem fogenannten Schwingen des Flacjfes handelt es fich darum,

die dur) Bredhmafjchinen (f. $. 29) vorbereiteten Flahsriften von den
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hofzigen Schäbetheilen zu befreien, welche beim Brechen durch das Zer-
fniden der Stengel entftanden find. Demgemäß wird das Schwingen mit
jedev Flachsrifte derart vorgenommen, daß diefelbe an einem Ende feft-
gehalten wird, während der frei herabhängende Theil der abftreifenden Ein-
wirkung der betreffenden Schienen oder Schwingmefjer unterworfen ift.

Vielfach gefchieht bei den Schwingmafchinen diefes Fefthalten und Darbieten
der Flacherifte durch die Hand des Arbeiter in derfelden Weife, wie e8 bei
dem Handihwingen der Fall ift. Die hierfür dienenden Mafchinen haben
die einfache, dur) Fig. 388 verfinnfichte Einrichtung. ine auf der
Belle a befeftigte Rofette trägt an ihren fünf Armen, in deren Ebene
ebenfo viele Brettchen oder hölzerne Schwingmefjer d von 400 bis 450 mm
Länge und 200 mm Breite, welche bei der Umdredung der Welle dicht an
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der feftftehenden jenfrechten Platte e vorbeifchlagen, über deren obere Kante

die von dem Arbeiter gehaltene und allmählic, vorgeriicte Flachsrifte herab-
hängt. In Folge defjen ftreifen die vorbeifchlagenden Scwingmefler die
Schäbetheilhen jowie aud) die fürzeren Fafern ab, welde wegen ihrer
geringen Länge nicht feftgehalten werden. Auc, ift e8 nicht zu vermeiden,
daß durch die Wirkung der Schwingmefjer jelbft einzelne Fafern zerrifjen
werden, was man durd) federnde Arme der Schwingmeffer und durd) die
der Plattenfante ertheilte Nachgiebigfeit nach Möglichkeit zu vermeiden

teachtet. E8 ift erfichtlich, daß die an einem Ende feftgehaltene Nifte nicht

nur gewendet werden muß, um beide Seiten den Schwingmefjern darzu-

bieten, fondern daß, da das feitgehaltene Ende fi der Wirkung entzieht,
eine zweimalige Bearbeitung vorgenommen werden muß, indem einmal das

eine und dann das andere Ende der Nifte feftgehalten wird. Im der Kegel

gejchieht das Schwingen zweimal hinter einander in befonderen Majchinen

(Bor- und Reinfhwingen), von denen meift eine größere Anzahl eine

gemeinfame Welle haben. Auc) das bei dem Borjchwingen abgetrennte

furze Pafermaterial oder Werg wird wohl nod) auf befonderen Werg-

Ichwingftänden verarbeitet, um einen Theil der darin enthaltenen Fafern zı

gute zu machen. Die Schwingmwelle a läßt man in der Minute 150 bie

200 Umdrehungen machen, jo daß in diefer Zeit 750 big 1200 Schläge

erfolgen, für welche die größte Gefchwindigfeit an der etwa 0,9 m von der

Are entfernten äußeren Kante fi) zu 14 bis 18 m beredjnet. Auf einem

Schwingftande zum VBorfchwingen und zwei dazu gehörigen Ständen zum

Keinfchwingen können drei Arbeiter ftündfich 2 bis Akg Neinflachs Kiefern.

Zur möglichften Vermeidung der Handarbeit durch; eine felbftthätige Zu-

führung des Material® hat man der Majchine zum Schwingen die durd)

Fig. 389 dargeftellte Einrichtung gegeben. Als Schwingmefjer werden

hierbei die Schienen oder Stäbe b verwendet, welche durch entjprechend

Armkrenze mit den beiden neben einander gelagerten Aren a, und az jo ver-

bunden find, daß beider Umdrehung der legteren nad) entgegengejegten

Richtungen die Schienen der einen Are zwijchen diejenigen der anderen

treten. In Folge deffen wird eine im die dariiber befindliche Klammer «

eingejpannte, fenkreht herabhängende Flachsrifte gleichzeitig auf beiden

Seiten der abftreifenden Wirkung der befagten Schienen ausgejegt, und man

erzielt eine .allmäliche Darbietung des Flachfes einfad) dur langjan

Senkung der Klammer c, Bei diefer Mafcdine werden vier folder

Klammern hinter einander auf eine horizontale Bahn d gejchoben, jo daß

während des Niedergehens diefer Bahn der Flach8 aller vier Klammern der

‚gedachten Bearbeitung unterworfen wird. Hierauf wird diefe Bahn, und

zwar mit größerer Gefchwindigfeit, wieder erhoben und in diefelbe auf der

einen Seite eine Klammer neu eingeführt, wodurd) auf der anderen Seite
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die dorderfte Klammer von der Bahn heruntergefchoben wird. Bei dem
darauf folgenden Niedergehen der Bahn findet ein wiederholtes Schwingen
des Flachjes ftatt, umd es ift erfichtlich, daß jede Flachjsrifte während ihres
Durchganges duch, die Mafchine viermal nad einander der Einwirkung der
Schwingftäbe db ausgejegt wird. Man pflegt dabei wohl die arbeitenden

- Fig. 389, Kanten der Schwingftäbe nad) fanf-
ten Wellenlinien zu formen, deren
Hervorragungen von der Eintritts-
feite nach) der Austrittsfeite hin ftufen-
weife an Tiefe zunehmen, fo daß bei
jeder folgenden Schwingoperation ein
tieferes Eingreifen der Schienen in
den Flach} erzielt wird, al bei der
vorhergegangenen.

Die hiev gedachte langjanıe Ab-
wärtöbewegung und die fchnellere
Erhebung der Bahn d und der
darauf ruhenden Klammern wird
duch im der Figur nicht näher an-
gegebene Hebel von einer Daumen-
welle aus bewirkt, ebenfo wie in der
höchjften Stellung der Bahn eine
jeloftthätige VBerfchiebung der Mam-
mern um eine Klammerbreite ftatt-

ee
Borlage der mit Flache gefüllten

Klammern einerfeits und auf die Wegnahme und Entleerung derfelben auf der
anderen Seite. Da das zwifchen den Klammerbaden eingefpannte Ende der
Slachsfafern der Wirkung der Schwingftäbe entzogen bleibt, jo muß aud) hier
ein Umfpannen und zweintaliges Schwingen des Flachjes vorgenommen werden.

 

Klettenwölfe. Die Vliefe der Schafe, befonders der füdamerifanifchen, 8. 118,
\ind vielfach durch Pflanzenrefte, fogenannte Kletten, verumreinigt, deren
Entfernung durd) Majchinen von geeigneter Einrichtung, die fogenannten
Klettenwölfe, geihehen Fann. Wenngleich diefe Mafchinen in der
heueven Zeit weniger häufig im Gebrauch find, da man fich jegt vielfach
des fogenannten Carbonifirens bedient, d. h. einer Zerftörung der
vegetabilifchen Stoffe durdh Behandlung mit Säuren, fo find die Ketten
wölfe doch wegen der Eigenthümlichteit ihrer Wirkungsart als intereffante
Beifpiele von Afonderungsmafchinen Hier anzuführen.


